
VON dem CT ın der Sowjetunion och nichts gehört hatte, sondern erst 1n der
Flüchtlingsgemeinde Gronau iın Westfalen etwas er Hier, besonders aber
in Kanada, begann sich ihm eine eUu«C Welt öffnen.

Hans-Jürgen (G0ertz

atja Beisser-Apetz, ntje Brons. Das weiße Blatt Fın außergewöhnnliches
Frauenleben Im 1 Jahrhundert, chardt Verlag, Oldenburg 2011, 144 S’ Abb.
geb
Eın Verzeichnis ihrer Schriften jeg' bislang nicht VOT un:! auch Jene umfang-
reichen Briefe, die ntje Brons (1810-1902) zwischen 1886 und 1890
ihren Sohn aas Brons schrieb, exıstieren lediglich In einer Abschrift VOoNn

Heinrich Brons aUus dem re die sich 1im Privatbesitz befindet
/Z7Zusammen miıt dem Lebensbild, das ernnar Brons VO  e seiner Multter ent-
warf, en diese schwer zugänglichen Briefe die wesentliche rundlage für
jene anschaulich un: sympathisch geschriebene Biographie, die atja elSs-
ser-Apetz ber ntje Brons verfa{fßt hat.
Anders als gemeinhin üblich, beginnt dieses Lebensbild nicht mıt der Geburt,
sondern mıt dem Tod. atja Beisser-Apetz den Leser zunächst ntje
Brons’ Grab un: das ihres Mannes SaaC, bevor s1€e im NsChAhIU diese
kurze Stippvisite auf die fast achtzigjährige ntje sprechen kommt, die se1it
nahezu vier Jahren damit beschäftigt 1st, ihre Lebenserinnerungen niederzu-
schreiben. (Janz kontinuierlich scheint dieses Unterfangen nicht Vvonstatten

se1n. iıne Seite wurde ausgespart, eın weißes a& gänzlich leer.
Es ist auftällig un: gleichzeitig geheimnisvoll, da{ß atja Beisser-Apetz ihm
einen atz 1m 1te ihrer Biographie einraumte. [Dieses ausgesparte Blatt, das
ist die Stelle, der ntje Brons aUus irgendwelchen Gründen nicht weliter-
schreiben wollte oder konnte. Was sS1e dazu veranlafßßte, wird sich ohl n1€e
klären lassen, aber atja Belsser-Apetz versucht dennoch verstehen,

diese MC ihre Berechtigung hat S1ie stellt sich VOI, da{ß ntje Brons,
überwältigt VON den Eindrücken der Vergangenheit, ber den Tag der O1
denen Hochzeit nichts schreiben vermochte. Vielleicht, wird ut-
ma{f$t, setzte ntje Brons auf ihre Kinder, die das ehNnlende spater nachtragen
würden. Dies ist nicht geschehen. » Das weiße Blatt Papier ist bis heute
leer« S 141; Abb. Miıt diesem Satz un: einem abschließenden Besuch
bei Antjes rab endet diese ungleiche und doch fruchtbare Begegnung
zweler Frauen. ntje Brons hat Katja Beisser-Apetz ihre Stimme geliehen un:
s1e ihr Leben noch einmal erzählen lassen. An vielen Stellen des Buches ist
spuren, da{ßß €e1 nicht die nüchterne Chronologie VON kreignissen
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geht, sondern den Versuch, in eın längst VELSANSCNHNCS, abgeschlossenes
en einzudringen un: verstehen. Dies bedeutet, sich immer wieder
selbst interpretierend einzubringen, WEeNn Erklärungsbedarfbesteht oder das
einstige eschehen für den heutigen Leser übersetzt werden M Jener
intime Dialog mıiıt der verstorbenen ntje Brons, auf den die Verfasserin des
Buches sich eingelassen hat, wird durch Zzwel Friedhofsbesuche begrenzt. Ö1le
eröffnen un beschließen das Projekt » Die Stimmen der Vergangenheit, S1E
schweigen Jetz Es ist gut, da{flß S1e gesprochen haben Die eigentümliche Stille
des Friedhofs umfängt mich 188808  . wieder, CS ist eit gehen Behutsam
schließe ich die Eisenpforte« (S 142).
Dazwischen liegt das erfüllte Leben einer emerkenswerten Mennonitin, die
nicht 1Ur als Ehefrau des erfolgreichen Kaufmanns un Abgeordneten der
Paulskirche, Isaac Brons (1802-1886), sondern auch als elffache Multter un
VOTL allem als Autorin Beachtung verdient. Obwohl s1e n1ı€e existentielle Not
leiden mulfste und in gesicherten materiellen Verhältnissen lebte, War ntje
Brons’ Leben keineswegs frei VO  b Tiefen Früh verliert sS1e ihre Mutter, die mıt
zweiunddreifßßig Jahren 1MmM 1N! stirbt. Ihr Vater übergibt das wenige Tage
alte Kind der Familie des Schwagers S 9) die Sehnsucht ach der geliebten
Mutltter bleibt Außerst flüchtig erfolgt 1828 die Begegnung mıiıt ihrem
künftigen Mann. „Liebe auf den ersten Blick ?« (S 51 Wahrscheinlich,
zumindest War ntje Brons sich sicher, da{fß S$1e einem anderen Bewerber ihre
and nicht reichen wollte Isaac un ntje verloben sich, heiraten, un
1 Oktober 1831 wird der erste Sohn geboren, dem weiıltere zehn Kinder
folgen werden (S 38) Da{fß ntje Brons sich der Erziehung ihrer Kinder
bewulftt und sehr engagılert widmete, beweisen ihre 1592 erschienenen
Gedanken und 1n über die rage, WI1Ie WIFr das Wohl UunNnNserer Kinder fördern
können. Zu diesem Zeitpunkt War ntje Brons bereits seit mehreren Jahren
Witwe (S 133 zwel ihrer Kinder hatte s1e verloren (S 41 125). D)as eben,
das hinter der nunmehr bereits mehrfachen Gro{fßmutter liegt, äflßt sich aum
auf einen Nenner bringen. hre Ehe War weitgehend harmonisch verlaufen,
WenNnn CS auch Ereignisse gab, die die Beziehung strapazlerten. Dazu ehörte
Isaacs ange Abwesenheit während seliner eit als Abgeordneter, seine AaNSC-
ogriffene Gesundheit un seine philosophischen Studien, die ihn zeitweise
gänzlic. 1n Nspruc nahmen. ntje arbeitete viel, oft mehr als ihre ra 65

zuließen, ohne jedoch 1n die der untergebenen Ehefrau schlüpfen.
Oftensichtlich scheint s1e geschafft haben, »sich neben diesem starken
Mannn einen atz als anerkannte Partnerin« aufgebaut haben (S 49)
Gesellschaften, die gegeben wurden, Hochzeiten der Kinder un: der Besuch
des Königs Wilhelm VO  e Preußen, all diese Ereignisse hinterließen ihre
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Spuren, aber auch die Diskussionen die Wehrftfreiheit der Mennoniten.
ntje sieht ihre ne Friedrich und aas In den rieg Frankreich
ziehen, aus dem Preufßen als Sieger hervorgehen wird. €I1!| ne überleb-
ten Friedrich, dessen Entlassung erst 1872 erfolgt, wird mıiıt dem Eiser-
TE Kreuz ausgezeichnet S D Als ntje Brons 1m November 1890 anlä{fßs-
ich ihres 60 Hochzeitstages Bilanz zieht, zeıgt S1€e sich mıt ihrem en
zufrieden. Der Anfang ihrer Ehe se1 gut SCWESCH;, das Ende nicht minder.
Dazwischen selen ihnen, einer Landschaft gleich, die unterschiedlichsten
Wetterlagen beschert SECWESCNH. Da{ß ihr nicht mehr jel eıt bleibt, ist ntje
Brons bewulßfst » Isaac ist heimgegangen un ich werde ihm bald folgen!«
S 134) Diese etzten re bis ihrem Tod sind rfüllt VO  e} ungemeıiner
Produktivität. ntje Brons schreibt un se fort, Was s1e VOT Jahrzehnten mıt
ihrem ersten 1861 erschienenen Buch Stimmen AUS der Reformationszeit
(S 92) begonnen hatte
Die VO  b atja Beisser-Apetz verfaflste Biographie basiert auf weitgehend
unveröffentlichtem Material, WOZl1 auch diverse Familienphotographien
gehören, die Schlufß dankenswerterweise eigefü wurden. Zu wünschen
bleibt, da{fß das angenehm esende Buch nicht Ur iıne große Leserschaft
ndet, sondern auch für weiılitere Untersuchungen ntje Brons und ihrem
Werk Ansto(ß gibt.

Marıon Kobelt-Groch

Folke Obermark-Stiller, >Grune« Amische? [Das atur- und Schöpfungsver-
standnis der Amischen Alter Ordnung In Lancaster County, Pennsylvania, USA
il I1SS Bergische Universita Wuppertal, 2004): Aachen Shaker Verlag
2005, 398 Sl Drosch

Der 1te. macht skeptisch: Kann das gutgehen? Amisch ist ıne Lebensweise,
die ZUT eıt des Pietismus 1m Protest unfter anderem ine theologische
Überfremdung des Glaubens entstand. Bis heute gibt 65 keine amische Iheo-
ogie. Wie ll INan da das » Natur- un Schöpfungsverständnis« erheben,
och azu spezie. das der Amischen In Lancaster County® Eın F 1n das
Buch zeigt aber chnell, da{fß die Besorgnis unbegründet ist un in Wirk-
ichkeit WAas anderes geht, nämlich die rage, ob un: inwleweit
Landwirtschaft un Lebensweise der Amischen er Ordnung unter OKOl0O-
gischen Gesichtspunkten eın Modell darstellen, VO  e dem die nichtamische
Gesellschaft lernen kann. Das 1st eine Fragestellung, die 1ın den 19/0OCI
Jahren entstand. Dahinter steht die populäre Darstellungen der Amischen In
den Medien, s1e oft als Vertreter einer natürlichen Wirtschafts- un

183


